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HanseCare Pflegedienst Alay – der neue Pflegedienst in Lübeck
Professionelle und kultursensible Pflege stehen im Fokus

Die Alloheim Senioren-
Residenz Travemünde

ist weit mehr als ein Ort der
Pflege – sie ist ein Zuhause,
in dem Lebensqualität, Ge-
meinschaft und individuelle
Betreuung im Mittelpunkt
stehen. Unter der Leitung
von Tanja Wörmann setzt
sich ein engagiertes Team
jeden Tag dafür ein, dass
sich die Bewohnerinnenund
Bewohner rundumwohl und
bestens aufgehoben fühlen.
Gemeinsam mit ihrer

langjährigen Pflegedienst-
leiterin Svenja Seidenberg,
die seit 2009Teil derEinrich-
tung ist, steht sie für eine
Pflege, die Fachkompetenz
mit Menschlichkeit verbin-
det. Das Angebot umfasst
Langzeit-,Kurzzeit-,Verhin-
derungs- und Demenzpfle-
ge sowie BetreutesWohnen.
ImMittelpunkt stehen dabei
professionelle Pflege, per-
sönliche Zuwendung und
aktivierende Betreuung –
mit dem Ziel, jedem Men-

schen ein echtes Zuhause zu
bieten.
Die Alloheim Senioren-Re-

sidenz Travemünde verbin-
det Kompetenz, Herzlichkeit
und ein respektvolles Mitei-
nander – für ein Leben inGe-
borgenheit undmit Freude.

ALLOHEIM SENIOREN-RESI-
DENZENNEUNTE SE &CO.KG
Seniorenzentrum Travemünde
Ostseestraße 6-8
23570 Lübeck-Travemünde
Telefon 04502/847-101

Der HanseCare Pflege-
dienst Alay bietet Senio-

renprofessionellePflegeund
Betreuung mit Herz, abge-
stimmt auf die individuellen
Bedürfnisse. Für das Team
bedeutet Pflege nicht nur
Unterstützung im Alltag,
sondern vor allem auch Be-
ziehungsaufbau, Vertrauen
und viel Menschlichkeit.

Der Mensch im Mittelpunkt
Jeder Mensch bringt seine
Geschichte, seine Werte
und seine Würde mit. „Ge-
nau das achten wir, jeden
Tag. Unser Ziel ist es, Men-
schen in ihrem Zuhause ein
sicheres, warmes und ver-
trautes Gefühl zu geben.
Wir nehmen uns Zeit zum
Zuhören, zum Verstehen
und für das, was wirklich

zählt: den Menschen.“, so
der HanseCare Pflege-
dienst Alay.

Vertraute Pflegeabläufe
Für Menschen aller Religio-
nen und kulturellen Hinter-
gründe schafft man eine
persönliche Pflege, die sich
für jeden richtig und vertraut
anfühlt, etwa bei der Gestal-
tung von Pflegeabläufen, bei
der Ernährung oder in der
Art, wie man miteinander
spricht und aufeinander ein-
geht.

HANSECARE
PFLEGEDIENSTALAY
Rapsacker 12 in 23556 Lübeck
Telefon 0451/ 92 99 96 36
oder 0174/ 325 86 35
www.hansecare.info
E-Mail: kontakt@hansecare.info Das Team von HanseCare Pflegedienst Alay steht für Pflegemit Herz. Foto: HanseCare

Ein Zuhause mit Herz in Travemünde
Kompetenz und Herzlichkeit in der Alloheim Senioren-Residenz Travemünde

Was bedeutet Pflege? Gemeinsame Aktion vonMitarbeitenden und Bewoh-
nerinnen der Alloheim Senioren-Residenz Travemünde am Tag der Pflege
imMai. Foto: AlloheimSR

Bis 2060 wohl deutlich mehr Demenzfälle
Die Zahl der Menschenmit
Demenz in Lübeck wird
deutlich steigen. Nach ak-
tuellen Prognosen desWis-
senschaftlichen Instituts der
AOK (WIdO) in Kooperation
mit den Universitäten Trier,
Rostock und Köln erhöht
sich die Zahl der Betroffe-

nen bei weiter steigender
Lebenserwartung von der-
zeit rund 3900 auf etwa
5600 im Jahr 2060. Damit
wären im Vergleich zu heu-
te mit 1,8 Prozent der Bevöl-
kerung in 2060 etwa 2,6
Prozent der Bevölkerung an
einer Demenz erkrankt.

Das Alloheim Seniorenzentrum Travemünde verbindet Herzlichkeit,
Gemeinschaft und individuelle Betreuung. Hier stehen Lebensqualität,
Geborgenheit und das Wohlbefinden der Bewohnerinnen
und Bewohner jeden Tag im Mittelpunkt.

WIR BERATEN
SIE GERNE!

Seniorenzentrum Travemünde
Ostseestraße 6-8

23570 Lübeck-Travemünde
+49 4502 847-101

luebeck-travemuende@alloheim.de

hlbefinden der Bewohnerinnen
m Mittelpunkt.
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EIN ZUHAUSE
MIT HERZ
IN TRAVEMÜNDE

DAS BIETEN WIR IHNEN
+ Kurz- & Langzeitpflege
+ Verhinderungspflege
+ Pflege demenziell Erkrankter
+ Betreutes Wohnen
+ Vielfältige Betreuungsangebote
+ Eine Bibliothek

Der HanseCare Pflegedienst steht für Pflege
mit Herz, Respekt und echter Nähe
Wir haben noch Kapazitäten frei!

HanseCare Pflegedienst Alay
Rapsacker 12
23556 Lübeck
Tel. 0451/92999636
kontakt@hansecare.info
www.hansecare.info
Inh.: Ramazan Alay

Das versteckte Kutschen-Reich an der Wakenitzmauer
Ein privates Museum in Lübeck beherbergt mehr als 50 historische Fahrzeuge – Besuchende gehen auf eine Zeitreise ins 19. Jahrhundert.
LÜBECK. Eine große Doppeltür,
braun-weiß gestreift, darüber
ein filigranes und detailverlieb-
tes schmiedeeisernes Schild mit
der Inschrift: „Christian Wes-
nigk’s privates Pferdewagen-
Museum1979“.Wirklichauffäl-
lig ist es nicht – und schon gar
nicht lässt es erahnen, was sich
in dem Gebäude in der Straße
Wakenitzmauer, Hausnummer
32-36, alles verbirgt.
Christian Wesnigk

(1931–2024), von Beruf Land-
schafts- und Gartenarchitekt,
hatte jahrzehntelang Kutschen
gesammelt und alles, was damit
zusammenhängt. Also auch
Pferdegeschirr, Reisezubehör,
Kutschenlampen, alte Bilder, Bü-
cher, Dokumente undmehr – bis
hin zu einer kompletten Schmie-
de. „Wenn man einmal ange-
fangenhat zu sammeln, dann ist
es schwer, aufzuhören“, sagt
Sohn Cay Wesnigk (63). Er weiß
es, denn auch ihn hat die Sam-
melleidenschaft gepackt. Er ist
Filmemacher und Filmarchivar
und besitzt historische Filmauf-
nahmen sowie Film- und Video-
abspielgeräte. Mit seinen Lü-
beck-Filmen bereichert er auch

immer wieder die Nordischen
Filmtage.
Und nun ist es auch Cay Wes-

nigk, der durch das Pferdewa-
gen- bzw. Kutschenmuseum
führt. Der Vater verstarb vor
zwei Jahrenundhat ihmund sei-
nen zwei Schwestern Johanna
(66) undSaskia (68) dieses große
Erbe hinterlassen. Die Schwes-
tern helfen, wo sie können.
Dennauch für sie steht fest: „Die
Sammlung muss erhalten blei-
ben. Das sind alles kostbare Din-
ge. Die möchten wir auch für
nächste Generationen erhalten
wissen.“
Unzählige Male hat Cay Wes-

nigk bei den Führungen seines
Vaters zugehört, hat alle Infor-
mationen aufgesaugt. Häufig
habe dieser – so erinnern es Cay
und Schwester Johanna Wes-
nigk noch zu gut – zu sehr aus-
geholt und alles erzählenwollen
über jedes einzelne Museums-
stück. „Dasdauertedannoft viel
zu lang“, sagt Johanna Wes-
nigk.
„Ich habe nun einen Weg ge-

funden, auf meine Weise Füh-
rungen anzubieten“, ergänzt
Cay Wesnigk: „Ich nehme die

Besucher mit auf eine Zeitreise
ins ausgehende 19. Jahrhun-
dert, und die dauert 90 Minu-
ten, eine Spielfilmlänge.“
Apropos Film: Zu Beginn jeder

Führung zeigt Cay Wesnigk erst
einmal einen zehnminütigen
Film, der die Besucher in die Zeit
der Kutschfahrten zurückverset-
zen soll. Zu sehen–ohnegespro-
chene Worte, aber mit Musik –
ist eine Familie in den 1860er-
Jahren, die eine Reise antritt.Mit
einem Pferdewagen wird sie zur
damals noch neuen Eisenbahn
gebracht, und kann diese gera-
de noch erreichen, bevor sie ab-
fährt. Ab dann sind die Besucher
mittendrin und Cay Wesnigk in
seinem Element.
Mit seinem großen Schlüssel-

bund öffnet er die hohen Türen
zu den großen Hallen: Die
Sammlung besteht aus mehr als
50 Pferdewagen und zu jedem
gibt es eine Geschichte. Sie alle
sind Originale und stammen aus
der Zeit zwischen 1850 und
1920. Anfassen ist nicht er-
wünscht, Fragen stellen umso
mehr.
Zu sehen ist auch der Wagen,

mit dem die Sammlung ihren
Anfang nahm, ein sogenannter
Amerikaner, den der Vater 1979
für 200 Mark kaufte. Der Ver-
käufer hatte ihm eigentlich nur
die Räder angeboten (Stück 50
Mark). Was mit dem restlichen
Wagen denn passieren würde,
habe damals sein Vater gefragt,
erzähltWesnigk.„Densmietwie
wech“, habe der Verkäufer im
besten Holsteiner Platt geant-
wortet. Das habe der Vater nicht
zulassen können. Und so nahm
das Kutschensammeln seinen
Anfang.
Bis heute kommen immer noch

Wagen dazu. Denn auchCayWes-
nigk kannesnicht lassen. EineKut-
sche hat er bereits aufgetan, die
ebenfalls unbedingt noch in die

Sammlung muss. Gebaut in der
Wagenbaufabrik Lübeck vonChris
Osbahr in der Fleischhauerstraße,
so hat es Wesnigk herausgefun-
den. Nunwill er mehr erfahren, re-
cherchiert und versucht, Nachfah-
ren des Stellmachers (ein altes
Handwerk zur Herstellung von Rä-
dern undWagen) ausfindig zuma-
chen.
DocheinProblemgibtes–den

Platz. Denn obwohl das Gebäu-
de riesig ist, reicht der Platz nicht
aus. Cay und Schwester Johan-
na Wesnigk wünschen sich Ko-
operationen mit anderen Mu-
seen, würden gern noch mehr
Flächen nutzen.Obendreinwür-
den sie gern in einem angren-
zenden Gebäude ein Museums-
cafémit integriertemMuseums-
shop eröffnen. Letzteres sind
nochTräumereien–aberdiedarf
man ja haben. „Wir haben nun
erst einmal der Stadt angebo-
ten, die Sammlung unter Denk-
malschutz zu stellen“, erklärt
Cay Wesnigk. Er hofft, so den
langfristigen Erhalt der Samm-
lung sichern zu können.
Eine Führung gibt es nur nach

vorheriger Voranmeldung bei
Cay Wesnigk unter der E-Mail-
Adresse cay@agdok.de für bis
zu zwölf Personen. Eintrittsprei-
se gibt es keine, die Wesnigks

freuen sich allerdings sehr über
eine Spende.
Familie Amedick hat jüngst

einen Rundgang miterlebt. Die
Eltern Karin und Alfred haben
ihre drei erwachsenen Kinder
Gudrun (40), Sandra (38) und
Arnd (36) dazu eingeladen. Alle-
samt begeistern sie sich für altes
Handwerk und hatten ihre wah-
re Freude. Fastdrei Stundendau-
erte die Führung, denn es kam
doch eins zum anderen. Ihr Fazit
am Ende: „Es gibt hier zu viel zu
entdecken. Aber diese histori-
schen Bauweisen der Kutschen
und die damals verwendete
Technik begeistern einfach.“ So
schrieben sie gern ins Gäste-
buch, hätten Cay Wesnigk gern
noch stundenlang zugehört.
Schließlich gibt es viel zu ent-

decken in diesem Museum.
Denn nicht nur, dass in einem
aufwendigen Unterfangen Kut-
schenwagenundsogarSchlitten
in die erste Etage gehoben wur-
den. Dort oben sind auch Klei-
dungsstücke aus der Zeit der
Kutschfahrten ausgestellt, da-
neben Puppenwagen, ein
Schaukelpferd und die blecher-
nen Vorgänger der Bobbycars.
JohannaWesnigkmöchte damit
mehr Familien mit Kindern an-
sprechen. Obendrein finden die
Geschwister auf Flohmärkten
oder durch Haushaltsauflösun-
gen ebenfalls immerwiederDin-
ge, „die doch eigentlich ins Mu-
seum gehören“. Also sammeln
auch sie weiter.
Einen kleinen Einblick bezie-

hungsweise Vorgeschmack auf

eine Führung durch das Kut-
schenmuseumgibt es zur24. Lü-
becker Museumsnacht am
Samstag, 29. August. Eine
Nachtführung unter demMotto
„Mit Stearinkerzen unterwegs
durch die finstere Nacht“ bieten
Cayund JohannaWesnigk ab19
Uhr jeweils 20 Minuten lang an.
Beginnend immer zur vollen und
zur halben Stunde.
Ein weiteres Projekt, das ange-

gangen werden müsse, so Wes-
nigk, sei eine eigene Webseite.
Doch es drängt auch noch etwas
anderes:Mit einemSeufzenweist
er auf ein wenig Holzmehl hin,
das der Holzwurm, der ärgste
Feind eines jeden Kutschen-
sammlers, hinterlassen hat: „Die
Arbeit an so einer Sammlunghört
nie auf!“ KHE

Christian Wesnigk hat zu Lebzeiten Pferdewagen und alles mögliche Zubehör gesammelt. Jetzt füh-
ren Johanna und Cay Wesnigk sein Erbe weiter. Fotos: Agentur 54°

Hier geht es rein ins Pferdewa-
gen-Museum. Führungen gibt
es allerdings nur nach Anmel-
dung und gegen eine Spende.

Einmal hinsehen reicht nicht: Neben den historischen Kutschen
werden auch Bilder, Lampen und mehr gezeigt.
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